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Versuche über Bauholz-Verbindungen.
Von Reg.- und B aurat Dr. S c h a e c h t e r l e  in Stuttgart.

m  die in e in fachen  Bauholz- 
V e rb in d u n g en  ta tsäch l ich  au f 
t r e te n d e n  S p a n n u n g e n  zu er
m itte ln ,  die  W irk u n g sw e ise  von
S c h ra u b e n  u n d  D übeln  beim 
Z u sam m en b au  von  H o lzbau 
g liede rn  zu k lä re n ,  sind  im
A u f tr a g  der  E ise n b ah n -G en e ra l 
d ire k t io n  S tu t tg a r t  V ersuche  an  
d e r  M a te r ia lp rü fu n g sa n s ta l t  dar  
T ech n isch en  H o chschu le  S tu t t 

gart anges te ll t  w o rd en .  D er  beso n d ere  Z w eck  der  V er 
suche w a r  noch  die S ch a ffu n g  e in w an d fre ie r  u n d  zu 
verlässiger U n te r la g e n  fü r  die D urch b ild u n g  u nd  Be
rechnung d e r  G le isha llen  des  n e u e n  H au p tb ah n h o fe s  
Stuttgart. Bei d e r  E ig e n a r t  u n d  G röße d ieses B a u w e r 
kes schien es n ic h t  r a t s a m ,  ohne  w issenscha ft l iche  N a c h 
prüfung eines d e r  in d e r  B a u p ra x is  an g e p r ie se n e n  H olz 
bausysteme zur  A u s fü h ru n g  zu üb e rn eh m en . Man w ollte  
von un p a r te i isch e r  Se ite  P rü fu n g se rg eb n is se ,  die einen 
Vergleich d e r  v e r s c h ie d e n e n  B a u fo rm en  bezüg lich  des 
Verhaltens u n te r  w e c h se ln d e n  B e la s tu n g e n  u n d  des 
Sicherheitsgrades g e g e n  B ruch  g e s ta t te n .

Bei a lle r  A n e rk e n n u n g  d e r  h e rv o r ra g e n d e n  L e is tu n 
gen unserer  S p ez ia l-U n te rn eh m u n g en  au f  dem  G ebiet 
der neueren  H o lzb au w e isen  u n d  ih re r  V e rd ien s te  um  die 
W iederbelebung des H o lzb au es  m uß  g e sa g t  w erden , daß  
es heute  noch  an  w issenscha ft l ich  v e ra rb e i te te m  Ma
terial über  H o lzv e rb in d u n g e n  fehlt. W oh l h ab en  E rfin 
der und U n te rn e h m e r  V e rsu c h e  m it  V erb in d u n g sm itte ln ,  
Verbänden, K n o te n p u n k te n ,  au ch  m it g an zen  B aug lie 
dern und  T r a g w e r k e n  an g e s te l l t ,  a b e r  das  V e rsu ch s 
material is t  n ic h t  r e s t lo s  d e r  A llgem einhe it  zugäng lich  
gemacht w orden .  In  d e n  A n p re is u n g e n  d e r  S ystem e  fin
det m an n a tu rg e m ä ß  n u r  V ersu ch se rg eb n isse ,  die die 
Vorzüge d eu t l ic h  ze igen . U n g ü n s t ig e  E rfa h ru n g e n  w e r 
den ve rschw iegen ; a b e r  g e ra d e  d iese sind  für die Be
urteilung b e so n d e rs  leh rre ich .

In der  F a c h l i t e r a tu r  ü b e r  H o lzbau  findet m an  bis 
jetzt n u r  sp ä r l ich e  A n g a b e n  ü b e r  w issenschaft l iche  V er 
suche. Prof. L a n g  in H a n n o v e r  h a t  in seinem  Buch 
„Das Holz als  B a u s to f f“ ein K a p i te l  ü b e r  F e s t ig k e i t  von 
H olzverbänden  g e sc h r ie b e n  u n d  d a r in  seine V ersuche  
über S tü tzen  m it  u n d  ohne  K o pfb ü g e ,  v e r s tä rk t e  B a l
ken, e in fache  S p re n g -  u n d  H ä n g e w e rk e ,  H än g esäu len ,  
S toßverbände  v o n  S t r e c k b a lk e n  v e rö f fen tl ich t .  Die U n ter 
suchungen b lieb en  s o n a c h  a u f  die üb lichen  Zimmer- 
m an n s-K o n s tru k tio n en  b e s c h rä n k t .  L e ide r  g en ü g en  die 
in dem B uch  g e m a c h te n  A n g a b e n  ü b e r  die V ersuche  — 
Bruchbild u n d  B ru c h la s t  —  n ich t,  um  die W irk u n g s 
weise der  E inze l te i le  u n d  das  K rä f te sp ie l  v e r fo lg e n  und 
nachprüfen  zu  k ö n n e n .  M an b ra u c h t  n o tw e n d ig  Beo
bach tungen  u n d  A n g a b e n  ü b e r  d ie  A r t  u n d  G röße dei 
gegenseitigen  V e rsc h ie b u n g e n ,  ü b e r  die F o rm ä n d e ru n 
gen für m ö g l ich s t  v ie le  B e la s tu n g ss tu fe n ,  d en n  m it zu 
nehm ender B e la s tu n g  ä n d e r t  sich  die W irk u n g sw e ise  
der E inze l te i le  oft g a n z  w esen tl ich .  Die K e n n tn i s  der  
Größe d e r  g e g e n se i t ig e n  V e rsc h ie b u n g e n  ist_ fü r den  
en tw erfenden  In g e n ie u r  w ich tig ,  w eil d a v o n  die D u rc h 

b iegung  der T ra g w e rk e  abh än g t .  Oertliche Ueberbean- 
sp ruchungen ,  E in d rü ck u n g en  und Q uetschungen  lassen 
sich n u r  verm eiden , w enn  m an  den  Z e itp u n k t ihres 
E in t re te n s  u n d  die en tsp rech en d e  B elas tung  kenn t .  
Von g rö ß te r  W ich tig k e i t  ble ibt n a tu rg em äß  das V er
h a l ten  beim B ruch  oder  in der  N ähe des B ruches, weil 
d av o n  die B eu rte ilung  des S iche rhe itsg rades  der  V er
b indung  abh än g t .

Die A u sw er tu n g  der  V ersuche  is t bei H olzverb in 
d u n g e n  schw ierig , weil die V o rgänge  einer theore tischen  
B eh and lung  schw er zugäng lich  sind. D as Holz is t  nach  
se iner  S t r u k tu r  ke in  g le ich a r t ig e r  Baustoff. D as ela
s t ische  V e rh a l te n  bei B ean sp ru ch u n g en  que r  zu r  F a se r  
is t  noch  n ich t h in re ichend  g ek lä r t .  Am ehesten  k an n  
e las tisches  V e rh a l te n  bei Zug u n d  D ru ck  in der  F a s e r 
r ic h tu n g  u n d  bei B iegüng  an genom m en  w erden , weil 
d iese B e an sp ru ch u n g en  den  n a tü r l ich en  W achstum s-B e 
d in g u n g en  en tsp rechen .  D er  Z ustand , bei dem  die V o r 
a u sse tzu n g en  d e r  E la s tiz i tä ts leh re  auch  n u r  n ä h e ru n g s 
weise ge l ten , w ird  im H olzbau  oft schon  örtlich  bei den 
als zu läss ig  e ra c h te te n  B e las tu n g en  üb ersch r i t ten .  Man 
w ird  sich desha lb  bei H o lzve rb indungen  m it ziemlich 
g ro b e n  N äherungs-V erfah ren  b eg n ü g en  m üssen. Um so 
w ich tige r  e rschein t ,  d aß  m an  bei den  B auausfüh rungen  
au f  dem  B oden  d e r  V ersuche  bleibt; n u r  so kön n en  un 
liebsam e E rfa h ru n g e n  a n  d en  B au w erk en  verm ieden  
w erden .

V on den  zah lre ichen  V ersuchen , die an  der M ateria l
p rü fu n g sa n s ta l t  S tu t tg a r t  ü b e r  einfache B auho lzverb in 
d u n g en  u nd  K n o ten p u n k ts -A u sb ild u n g en  gem ach t w o r 
d en  sind, k ö n n e n  h ie r  m it R ü ck s ic h t  au f  den  v e rfüg 
b a re n  R au m  n u r  einige ch a rak te r is t i sch e  Einzelbeispiele 
v o rg e fü h r t  w erden . D as ge sam te  M ateria l soll sp ä te r  
in einem  F o rsc h e rh e f t  V erö ffen t lichung  linden.

Zu d en  V e rsu ch sk ö rp e rn  w urde  Forchenho lz  v e r 
w endet,  das  im W in te r  1919 au f  1920 gesch lagen  und 
k u rz  vo r  d e r  V e rw e n d u n g  im D ezem ber 1920 gesch n i t 
te n  w urde . E s  sollte n u r  Holz von  ge radem  W u ch s  ohne 
Splint, B ast, H arz  u nd  A st v e rw e n d e t  w erden . Mit voll
s tä n d ig  as tfre iem  Holz ist a b e r  bei F o rch e  p rak t isch  
n ich t zu rechnen . A uch  das E n tfe rn e n  d e r  H arzd ie le  
ließ sich p rak t is ch  n ic h t  ganz  e rre ichen .

D ru ck v e rsu ch e  m it p r ism a tischen  H o lzkö rpern  
8/8/30 cm e rg a b e n  F e s t ig k e i te n  s e n k re c h t  zur F a se r  zwi
schen  200 u nd  300 kg/cm-  ̂ jm Mittel 250 kg/cm-’. Die W ü r 
felfestigkeit,  a n  W ürfe ln  8/8/8 cm gem essen , b e t ru g  im 
Mittel 260 kg/cm2, die D ru ck fe s t ig k e i t  s e n k re c h t  zur F a 
ser w u rd e  im Mittel zu 20 kg/cm= erm it te l t .  Die an  zwei 
V e rsu ch sk ö rp e rn  gem essenen  e las tischen  Z usam m en 
d rü c k u n g e n  sen k rech t  un d  quer  zur F a se r  sind au s  der 
A bbildung  1 b zu ersehen. D as R aum gew ich t des F o r 
chenholzes  w u rd e  im Mittel zu 0,5 fes tgeste ll t .  D as in 
Späne  g esp a l ten e  Holz e rgab  nach  zw eis tünd iger  L ag e 
ru n g  im T ro c k e n sc h ra n k  bei 90— 95 0 Celsius ein R a u m 
gew ich t von  d u rchschn it t l ich  0,250.

I. Z u g v e r b i n d u n g v o n  L a n g h ö l z e r  1 1 .

Die V ersu ch sk ö rp e r  (A bbildung  2) w u rd e n  a u s  je 
e inem  L angho lz  8/20 C1" u nd  je  zwei sym m etr isch  a n g e 
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ordne ten  Seitens tücken  4/20 cm zusam m en gebaut.  Der 
H au p ts tab  w urde  an  einem E nde m it E isen laschen  g e 
faßt u nd  zentrisch auf Zug beanspruch t.  Die Se iten 
s tücke  se tz ten  die K räfte  auf feste F lächen lager  ab, die 
aus  E ichenholz und bei hohen B elas tungen  aus  Q -E isen  
bestanden . Das M ittelstück konn te  sich in der  Zug
r ich tung  frei cinstellen. W äh ren d  des V ersuches w ar 
s te ts  zentrische K ra f tw irkung  vorhanden . An den festen 
F lächenlagern  konn te  dagegen  zentrische E inste llung  
der  A chsia lkräfte  nicht gew ährle is te t werden. Die Dre-

Abb. 7 h

k Raumgewicht bei 
cf er Prüfung -Q ‘fS

Prismendruckfestigkeit des F orchenho lzes  quer  zur 
F a se r  170 ke/cm2.

W ürfe lfe s tigke it  q u e r  zu r  F a se r  208 ks/cm2, sen k 
rech t zur F a s e r  im M ittel 26 ks/™2.

Die P rü fu n g  der  V e rsu ch sk ö rp e r  erfo lg te  auf Grund 
der  e ingangs  besch r iebenen  V ersu ch san o rd n u n g  in S tu 
fen von  3000 u n d  2000 ks. A uf je d e r  S tufe  ließ m an die 
B e las tung  m indes tens  2 M inuten  w irken .

Die E rgebn isse  d e r  M essungen sind in folgender 
Tabelle  zusam m enges te l l t :

l
©
I »

©
> l ©

T
© , ©

hung der Seitenhölzer w urde durch  die R eibung  a n  den 
festen  F lächen lagern  verh indert .  Die B iegungs-Bean
sp ruchung  kom m t n u r  teilweise zum A usdruck .

1. Zugverb indung  mit H artho lzdübeln  und  S ch rau 
ben (A bbildung 3).

A bm essungen der V ersuchskörper I: M itte lstück 
8 /2 0 cm, Seitenstücke  4/20 cm, H artho lzdübel 3/7/20 c" \  5 
Schrauben , Durchm. 13 ">% U nterlagsscheiben  7/7/0,6 T  

B eanspruchungen  bei einem Zug von 10 ‘ am ’ Mit
te ls tück :

Zug und D ruck  in den L anghölzern  
10 000 5000

'r' 1 ~~ "*! ~  8 ' 20~ 2 ' 1’5 ~  ^  2<Ü ^L 5TÖ  =  100 °m2■
D übelw anddruck , g le ichm äßig  verte il t  gerechnet 

10 000 5000

^  =  = rd- 83 kg/cm2- 
Scherung  im Forchenholz 

2500

T' =  13^20 =  ld ‘ 10 kg/Cm2’
• r -  u i ..i | 2500
im E ichendübel rt =  — —  =  rd. 18 kß/cm2 .
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Abb 10.
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K örper  I. P rü fu n g s ta g  24. D ezem ber 1920.
A P n r l p r n n f f o n  Viöi H o n  M o R n i i n L ' t n n  ■

Belastungen 
in kg

3 000 
6 000 
9 000 

12 000 
15 500 

500 
15 500 
18 000 
20 000 
22 000 
24 000

Der B ruch  des  V e rsu ch sk ö rp e rs  I a  (A bbildung 4 
und  5) erfo lg te  bei 24 000 ke, des  V ersu ch sk ö rp e rs  I b  
bei 24 500 kg. Bei der  L a s t  v on  24 000 ks w u rd e  a n  Ver
suchskö rpe rn  I a  n ach  3/4 M inuten  zu e rs t  der  Riß r 
beobach te t ,  d an n  d e r  R iß  r\  sp ä te r  e rsch ien  der  Riß s 
und zu le tz t  d e r  R iß  s'. U n te r  d e r  A n n ah m e  gleich
m äß iger  V er te i lu n g  d e r  B e la s tu n g  au f  die D übe ld ruck 
flächen und  V ern ach lä ss ig u n g  d e r  S chrauben loeh-W and- 
d ri icke  e rgeben  sich für das  B ru ch s tad iu m  fo lgende Be
ansp ru ch u n g en :

D ruck  quer zur F a se r  
24 000

°’i'i =  , e =  rd. 200 kg/cm

n c d

l a Ib l a T b l a Ib l a Ib
0 0 , 1 0 0 0 0 , 1 0 0 mm

0 , 1 0 , 2 0 0 0,3 0,3 0 0 , 1 jj
0,3 0,7 0 , 2 0 , 2 0 , 6 0 , 6 0,3 0 , 2 77

0,7 1 , 1 0,4 0,4 1 , 0 1 , 0 0,5 0,5 77

1,3 1,5 0,7 0,5 1,3 1,4 0 , 8 0,7 77

0,7 0 , 6 0,5 0,4 0,7 0,7 0,7 0 , 6 77

1,3 1,5 0,7 0,5 1,3 1,4 0,9 0 , 8 77

1,5 1 , 8 0,9 0 , 6 1,7 1,7 1 , 0 0,9 7?

1,9 2 , 0 1 , 0 0 , 8 2 , 0 2 , 0 1 , 1 1 , 1 77

2,5 2,3 1,5 1 , 0 2,4 2 , 2 1,4 1,3 77

3,0 1,4 3,1 1,7 V

4 • 1,5 • 20 
S cherung  quer  zur F a se r  

200 • 1,5 • 20

13-20
=  rd. 23 kg/cm 2 .

Aus den  U n te rsch ied en  in d en  V ersch iebungen  der 
M eßpunkte  für die v e rsch ied en en  B e las tungss tu fen  er
g ib t  sich, d a ß  die B e la s tu n g  v o r  dem  B ruch  sich un 
g le ichm äß ig  au f  die be iden  D übel verte il te .  Die dem
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Kraftangriff n a c h s t l ie g e n d e n  Dübel nehm en g rößere  
Kräfte au f  a ls  die dem  K ra f ta n g r if f  abge legenen  V er
bindungsteile. D ie V ersch ieb u n g en  der  P u n k te  a. I c 
d (M ittelwerte a u s  d en  A b lesungen  an  beiden  Seiten) 
fiir die v e r s c h ie d e n e n  B e la s tu n g e n  sind in A bb ildung  6 
aufgezeichnet. E n ts p r e c h e n d  d e r  v e rsch iedenen  L a s t 
verteilung w u rd e  d e r  B ruch  e in ge le i te t  d u rch  A ussche 
ren des v o rd e re n  D übels , w o ra u f  d a n n  d e r  h in te re  D ü 
bel voll zu r  W i rk u n g  g e la n g te  u n d  ebenfalls  den  H olz 
keil am  M itte ls tü ck  a u ssch e r te .  A us den  E in d rü ck u n -  
gen der E ich en h o lzd ü b e l  am  M itte ls tück , die zu e rs t  an  
den v o rd e ren  D übe ln  a u f t r a te n ,  e rg ib t  sich, d aß  do rt  
zuerst die D ru c k fe s t ig k e i t  ü b e rs c h r i t te n  w urde . N im m t

den  A nte il  der  S ch rau b en  an  d e r  u n m it te lb a ren  L a s t 
ü b e r t r a g u n g  ve rnach läss ig t .

Die E isendübe l s ind  im F orchenho lz  e lastisch  n a c h 
giebig  e ingebe tte t .  S oba ld  die K a n te n p re s su n g  an  einer 
Stelle  die D ru ck fes t igke i t  des Holzes e rre ich t oder ü b e r 
sch re ite t,  f indet ein E in fressen  un d  g le ichzeitig  ein K ip 
pen d e r  D übel s ta t t .

A us dem  G le ichgew ich tszus tand  (Abbild. 7) folgt: 
X d -x  =  Pd -p] w orin  bei V e rn a c h lä s s ig u n g  d e r  R e i

b u n g sk rä f te  in der  D ü b e lw an d  x  =  2/3 • 7 =  4,7 rm, 
p  =  1,5 cm u n d  u n te r  d e r  A nnahm e, d a ß  die Q ue rk rä f te  
ganz  d u rc h  R e ib u n g  in der  D ü b e lw a n d  ü b e r t r a g e n  w e r 
d en :  x  =  7 cm.

A bbildung l a .  Holzprismen nach der  Druckprobe.

Abbildung 4. K ö rp e r  I am Schluß des Versuches.

man für d ie  D ru c k fe s t ig k e i t  d e n  H ö c h s tw e r t  v on  208 
kg/cmz an> g0 K om m t a u f  die  v o rd e re n  D übel eine K ra f t  
von 208 • 1,5 • 20 =  6240 kg, w as e iner S ch e rsp an n u n g

208 • 1,5 • 20 __ ^  ^  kg/cm2 e n t s p r i c h t .  Die beiden
von

13-20

Abbildung 5. K örper  III  nach Abnahm e eines Laschenholzes 
und  der  beiden Holzkeile.

Da ein Dübel bis zu 1/4 der  B ruch las t  au fnehm en  
k an n ,  so w ird

6 0 0 0  • 1,5  
X  =  — =  1915  kg, odermax 4,7

vorderen D übel s ind  ta ts ä c h l ic h  in d e r  L age , ‘/2 d e r  g e 
samten B ru c h la s t  au fzu n eh m en .

In w ie w e i t  d ie  S c h ra u b e n  a n  d e r  u n m it te lb a re n  
L a s tü b e r tr a g u n g  b e te i l ig t  sind , lä ß t  81̂  keur-
teilen. (Bei e inem  Lochwanddruck von 208 _
eine S c h ra u b e  d ie  K r a f t  P» — 1,3 • 8 • 208 
tragen.) M an re c h n e t  jed en fa lls  u n g ü n s t ig ,  w enn  m an

25. Jun i 1921.

6 0 0 0  ■ 1 ,5  
X  ; = ------------- 1 -  =  1 2 9 0  kg.min rj

Die K ra f t  X  m uß  von  d en  S ch rau b en  au fgenom m en  
w erden . D urch  die Q ue rk rä f te  w e rd en  die S ch rau b en  
au f  Z ug  achsia l  b ean sp ru ch t .  Die A chsia l-Z ugk rä fte  e r 
g eb en  sich a ls  S tü tz e n d rü c k e  A, B  ,C e ines d u rc h la u 
fenden  B a lkens  m it d e r  B e la s tu n g  X  (A bb ildung  8).

A =  1040 kg, B  =  2200 kg, C =  600 kg.
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Die B eanspruchung’ iler S ch rauben  in achsia ler  
R ich tung  b e t rä g t  bei:

1040 = 6 6 3 ; ß = ^  =  2800 :
2 • 0,784

C =
000

0.784 

= 380 kg
2 • 0,784

und die F lächenp ressung  auf Holz quer  zur F a se r  durch 
die U n terlag sp la tten  7/7 bei V ernach läss igung  der  Rei
hung  zwischen Eisen und  Holz bei:

A B C
1040 2200 000 10.„ .

o- —  _____= 1 1  o- = --------- = 4 5  er = ------— 12kfi/cicrn.
« 2 - 4 9  9 49 9 49

Die Laschen  w erden  durch  die Q uerk rä ftc  auf Bie
gung  beanspruch t.  Dazu kom m t die D ru c k k ra f t  P  in 
d e r  L ängsrich tung . Die g röß te  B eansp ruchung  der 
L asche t r i t t  beim vo rde ren  Dübel u n te r  der  Q uerk raft 
X  in dem verschw äch ten  Q uerschnitt  ein. An dieser 
S telle  ist X x =  0000 kg

2
Mx =  (1040 • 5 +  0000 ■ 0.75) “

=  00 0 0  cm/kg.

(Mit R ücksich t darauf ,  daß  die L asche bei A und  C 
nicht frei d rehbar  ist.)

Fn =  4 • 20 — 1.5 • 20 =  50 qcm 
e =  0,75 cm

i r  =  — • 20 • 2,52 =  21 cm3 
6

Vermischtes.
Die E ntw ick lung  des freitragenden Holzbinders und die 

neueren H olzbauw eisen . Ueber diese Frage hielt am 10. 
Juni 1921 in der Technischen Hochschule in S tu ttgar t der 

■ ordentl. Professor für Baukonstruktionslehre und Eisen
bahn-Hochbau A. G ö l l e r  eine Vorlesung, aus der Folgen
des wiedergegeben sei:

Bis vor wenigen Jahrzehnten bediente sich die Zim
mermannskunst zur freitragenden Ueberspannung größerer 
Räume fast ausschließlich der Hängwerke und der Spreng- 
werke, sowie der Vereinigung von Hängwerken mit Spreng- 
werken. Welch beträchtliche Spannweiten mit diesen Hilfs
mitteln noch bewältigt werden können und wie erstaunlich 
weit es in dieser Beziehung bereits die Kunst unserer Vor
fahren gebracht hat, zeigt uns eine Reihe von großen Häng
werksbindern aus dem Anfang des letzten Jahrhunderts, so 
u. a. das 2 8 m weite Dach des Münchener Nationaltheaters 
und vor allem das 45 m weitgespannte Dach des von Betan- 
court erstellten Moskauer Reithauses. Unter den eigent
lichen Sprengwerksdächern stellen die aus Frankreich stam
menden Delorme’schen und Emy’schen Bohlenbinder und 
die Ardand’schen Polygonaldächer und ferner die Moller’- 
schen Konstruktionen Marksteine der Entwicklung dar. Von 
ihnen zeichnen sich namentlich die, ersteren trotz mancher 
Mängel durch gefälliges Aussehen und oft vorzügliche Raum
wirkung aus. Das außerordentliche Anwachsen der Holz
massen mit zunehmender Spannweite, die oft sehr schwie
rigen und komplizierten Ueberschneidungen von Hölzern 
und die mehrfach beobachteten unliebsamen Sackungser
scheinungen ließen es begreiflich erscheinen, daß mit dem 
Aufkommen des Eisenbaues, der alle bei größeren Spann
weiten auftretenden Schwierigkeiten mit spielender Leich
tigkeit überwand, der Holzbau trotz seiner großen Vorzüge 
mehr und mehr aus seinem seitherigen Anwendungsgebiet 
verdrängt wurde und allmählich nur noch beim Wohnhaus
dach Anwendung fand. Erst mit dem Anfang unseres Jah r 
hunderts wurden, angeregt durch die Erfahrungen im Eisen
bau, erneute Versuche gemacht, den halbvergessenen Holz
bau neu zu beleben. Diese Versuche haben in kurzer Zeit 
zu einer grundlegenden Umwälzung geführt und aufbauend' 
auf den entwicklungsfähigen Ansätzen aus früherer Zeit 
eine Reihe völlig neuer Holzbauweisen ins Leben gerufen. 
Wir sehen diese neuen Holzbauweisen sich hauptsächlich in 
zwei Richtungen bewegen. Einmal in der Einführung des 
statisch klaren und geschlossenen Fachwerkträgers in den 
Holzbau, wie er aus dem Eisenbau bekannt war, an Stelle 
der bisher wenig klaren Gebilde, in Verbindung mit einer 
sachgemäßen und auch für große Stahlkräfte noch zuver
lässigen Knotenpunkts-Gestaltung und vielfach auch in einer 
zweckmäßigen Auflösung der Gurtquerschnitte in Einzel
stäbe, und in zweiter Linie in der Schaffung von Vollwand
bindern in Holz von beliebigem Umriß und Querschnitt, mit 
möglichster Anpassung an die theoretisch richtige Form, 
bestehend aus Holzlamellen oder Brettern und Bohlen, die 
durch Nägel, Schrauben, Stahlbolzen oder eine Leimmasse 
zu einem einheitlichen Verbundkörper von möglichst wirt
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w o m i t :
ÖOOO 6(500

o-n.ax =  so ±  '  21

=  120 ± 3 1 5

a =  +  435 
"max 

o- =  — 195.
‘ max

Die B iegungsfes t igke i t des F o rchenho lzes  k a n n  zwi
schen 400 und  500 kg/qcm an g en o m m en  w erden . Ver
suchszahlen  liegen  n ich t vor.  Z e rs tö rungs-E rsche inun 
gen  du rch  B iegung  k o n n te n  am  V ersu ch sk ö rp e r  nicht 
fes tges te ll t  w erden . D aß  a b e r  die d u rch  d as  K ippen 
der  D übel h e rv o rg e ru fen e  B iegung  d en  Seitenhölzern  
sehr gefährlich  w erd en  k a n n ,  is t  an  a n d e re n  V ersuchs 
kö rpern  mit g rö ß e rem  S c h ra u b e n a b s ta n d  nachgew iesen 
w orden , w o der  B ruch  d u rc h  die D übel-Q uerk räf te  ein
gele ite t wurde.

V ersuch  u n d  N a c h re c h n u n g  ze igen , daß  die Ver
b indung  im A llgem einen  zw eck m äß ig  a n g e o rd n e t  und 
bem essen ist. Z w ischen  den  be iden  D übeln  sind  2 
S ch rau b en  angeze ig t .  W e n n  n u r  3 S ch rau b en  in der 
Achse v o rh an d en  sind, t r i t t  bei den  n u r  4 cm s ta rken  
und  20 cm b re i ten  L asch en  ein A ufb iegen  an  den  Seiten 
ein (A bbildung  9).

E ine S ch rau b en e in te i lu n g  nach  A bb ildung  10 w ürde  
rech n u n g sm äß ig  ausre ichen .  F ü r  eine G ebrauchslast 
von 10 1 ist die S iche rhe it  zw eie inhalbfach . —

(Schluß folgt.)

schaftlichem Querschnitt, meist in I-Form, zusammen ge
fügt werden. V ertreter der ersten Gruppe sehen wir in den 
Bauweisen Stephan, Kiibler, Sommerfeld, Tuchscherer und 
Meitzer, während die wichtigste Bauweise für Vollwandbin- 
der durch das System Hetzer dargestellt wird.

Die neuen Holzbauweisen finden erfreulicher Weise und 
mit Recht eine immer größere Verbreitung. Gerade die 
Gegenwart mit ihrer Kolden- und Baustoff-Knappheit ist 
mehr denn je auf den Holzbau hingewiesen und so steht zu 
hoffen, daß dem deutschen Holzbau noch mancher schöne 
Erfolg beschieden sein wird. Eines freilich darf nicht außer 
Acht gelassen werden: der moderne Holzbau ist mehr und 
mehr zum reinen Ingenieurbau geworden, der mit den frühe
ren mehr gefühlsmäßig arbeitenden Zimmermannsregeln 
allein nicht mehr bewältigt werden kann. Seine Entwurfs- 
bearbeitung bedarf des ganzen Rüstzeuges der modernen 
Statik und der genauesten Kenntnis des Materiales, wie 
seine Ausführung dauernde Ueberwaclning durch geschulte 
Ingenieure verlangt. —

Literatur.
H ölzerne D ach k o n stru k tio n en . Ihre Ausbildung und 

Berechnung. Von Dr.-Ing. Th. G e s t e s c h i ,  Zivilinge
nieur in Berlin. Z w e i t e ,  neu bearbeitete Auflage. Mit 
470 Textabbildungen. Berlin 1921. Verlag von Wilhelm 
Ernst & Sohn. Preis geh. 43,50, geb. 48 M. —

Es spricht für die Vortrefflichkeit, des von uns in No. 5. 
Jahrg. 1920 des „Holzbau“ in der ersten Auflage besproche
nen Werkes, daß bereits nach Jahresfris t eine neue Auflage 
notwendig geworden ist, die nunmehr erschien. In ihr sind 
die inzwischen eingetretenen großen Fortschritte in der 
Theorie und der Praxis des Holzbaues sorgfältig berück
sichtigt. Die statische Berechnung und die Konstruktion 
haben vielfach neue Grundlagen erhalten, sodaß überholte 
Konstruktionen der ersten Auflage fortgelassen und neue 
aufgenommen wurden. Neben den früher aufgenommenen 
Bauweisen konnten so einige neuere Ausführungsarten frei
tragender Dachkonstruktionen besprochen werden. Auch 
der theoretische Teil wurde ergänzt; die Berechnung der 
Bolzenverbindungen wurde eingehender behandelt und es 
wurden vom Verfasser neue Berechnungsformeln aufgestellt. 
Als weitere Vervollkommnungen der neuen Auflage sind 
anzusehen neue Beispiele für die statische Berechnung von 
Hallenbauten und Hilfstabellen für die statische Berechnung 
der Holzkonstruktionen. Bei der Bearbeitung der neuen 
Auflage sind die preußischen „Bestimmungen über die bei 
Hochbauten anzunehmenden Belastungen und über die zu
lässigen Beanspruchungen der Baustoffe“ vom 24. Dez. 1919 
überall berücksichtigt worden. Eine Quellenangabe verweist 
auf die übrige L iteratur des Holzbaues. Im Uebrigen ist der 
Aufbau des Werkes der gleiche geblieben wie in der ersten 
Auflage. —
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